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Siofetten auf Srabfteinen. — Stntftßticß uteinen SRacßforfcßungen

ttacß gamitienmappen im Äaitton Sujern uub Stargau fiel mir auf, baß auf
ättern ©rabfteinen befonbere Qetdjen borfamen. ©8 maren ftart ftitificrte
Blumen ober a u cß ©terne, bic einzeln obett ober unten in bie Srab»

fteitte eingegraben toaren. tçanbett eë fiefi ba um gemiffe ©gtnbotc wie ben

©tern ®abibë ober bei ben rofenartigen ettoa um ben Sonnent ultuë,
maë mir niefit unroafirfcßeinlicß bortonunt, ba ntatt auf betn entlegenen Sanbe

ttocfi oft bon ben Siauern bon ber peiligen Sonne fpreeßen fiört. tpat
firt) bietleicfit fclpoit .getnanb um biefe 3etd)eit befümmert? ^ Scfiatter

Stntwort. — gattë mit ben Betreffenben Qetrljen rofetteuartige iDrna»

mente gemeint finb, fo finbet ber gragcfteltcr fiierüber einen Stuffaß bon
SB. ®eonna im „©cfiroeij. Slrcßib f. Siottëtunbe" 53b. 23, 110 ff. ^ ~ ^

fragen.
Äropf uub Stretiniëmuë. — 3d) fammte unb fueße botfëfunb(id)c

©priieße über Sîropf unb Stretiniëmuë. gär STOitteitung mare id) fefir berbunben.
Starau. T)r ©itgett S3ircßer.

93ericfit über baê 3al)r 1922,

beriefen an ber gafireëoerfnittitttuiig in ©t. Satten am l. guti 1923.

§ocßgead)tete ifjerrett
SBenu ber tlnterjcicßnete ben teßten gafireëbericfit über unfere Sefett«

feßaft menig 3ubcrficßtticß auêttingen laffen mußte, fo fiat er in biefent Siericßt
feinen Srunb, biet fioffnuttgëbofler ju fpreeßen.

©tatt ber erfiofften Qunafime bon SÜJtitgtiebern fiabett mir mieber
eine Slbnafime bott 32 SKitgtiebern 51t berjeiefineu, beim 48 Stuëtritten ftefien

nur 16 ©iutrittc gegenüber. gm tefiteu S3erid)tëjafire fiabeu mir um 5,7 °/o

abgenommen, itt biefent um 5,1 °/o, fobaß mir ficute nur ttocfi 619 TOitgtieber
jäfiten. ®ürfte man niefit immer ttocfi bie Slbnafintc al§ burefi bie fcfitecfiteit

yeitett Bcgrünbet aufefien, fo märe ber Stücfgang in ber ®at ein ©fimptom,
baë 51t bett jrfimerftett Siebenten Stntaß geben tönnte. ©0 bleibt unë niefitë
anbereë übrig, atë mie bie ganje SBett, auf befferc Qeiten ju fioffett, luobei

aflerbittgë 31t bebenfen ift, bafj ber SBicberaufbau unfcreë SJfitgtieberbeftanbeë fid)

itirfit automntifrfi tnaefien mirb, fonbern baß ber Sieftanb nur aI8 gotge ernfter
Sieftrebungen unferer SJiitgticber, gauj alltnafitid) firfi mieber fieben fantt. Sin
gut Seit ber organifatorifefieu Strbeit bergangener gafire ift ju mieberfioten.

Über unfere giitattjett mirb @ie ber Siericßt be§ ©ecfetnteifterê int
Sinjetuen uttterriefiten. @ë fei fiier nur mit Sauf bic Sluëriefitung beë jäfir=
licfieu Sicitrageë ber S3unbc8bcßörben ermäfint, ofine ben mir niefit itt ber

Sage mitten, bie ißubtifationen unferer ©efellfcfiaft meiter ju füfirett. SBir

fiaben baë gaßr mit einem ifiaffibfatbo bon gr. 2836.51 angetreten, meêfiatb
eë eine bringen be ißfticßt mar, unfere ißublifatioiten, bie bor allem unfer Siubget
betaften, auf ba§ allernotmeitbigftc eittjufefiränfett. SBir fiabett bafier tut Sie

ricfitëjafire teilte ©cfiriften fierauëgegeben, ttnb bent ift cë bieïïeiefit jujufcßreiben,
baß ber Srtrag unfereë ©efiriftettberfaufeë bon gr. 3244. 70 auf gr. 2325. 75,
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Rosetten auf Grabsteinen, — Anläßlich nieinen Nachforschungen

nach Familienwappen im Kanton Luzern und Aargau fiel mir ans, daß auf
ältern Grabsteinen besondere Zeichen vorkamen. Es waren stark stilisierte
Blumen oder auch Sterne, die einzeln oben oder unten in die Grabsteine

eingegraben waren. Handelt es sich da um gewisse Symbole wie den

Stern Davids oder bei den rosenartigen etwa um den Sonnenkultus,
was mir nicht unwahrscheinlich vorkommt, da man auf dem entlegenen Lande

noch oft von den Bauern von der heiligen Sonne sprechen hört. Hat
sich vielleicht schon Jemand um diese Zeichen bekümmert? ^ Schaller

Antwort, — Falls mit den betreffenden Zeichen rosettenartige Ornamente

gemeint sind, so findet der Fragesteller hierüber einen Aufsatz von
W, Dco n n a im „Schweiz, Archiv f, Volkskunde" Bd, 28, till ff, ^ ^ ^

Fragen.

Kröpf und Kretinismus. — Ich sammle und suche volkskundliche
Spruche über Kröpf und Kretinismus, Für Mitteilung wäre ich sehr verbunden,

Aarau 1>r Eugen Bircher,

Bericht über das Jahr 1922,

verlesen an der Jahresversammlung in St, Gallen am l, Juli 1928,

Hochgeachtete Herren!
Wenn der Unterzeichnete den letzten Jahresbericht über unsere Gesellschaft

wenig zuversichtlich ausklingen lassen mußte, so hat er in diesem Bericht
keinen Grund, viel hoffnungsvoller zu sprechen.

Statt der erhofften Zunahme von Mitgliedern haben wir wieder
eine Abnahme von 32 Mitgliedern zu verzeichnen, denn 48 Austritten stehen

nur 16 Eintritte gegenüber. Im letzten Berichtsjahre haben wir um 5,7 °/o

abgenommen, in diesem um 5,1 "/», sodaß wir heute nur noch 619 Mitglieder
zählen. Dürfte man nicht immer noch die Abnahme als durch die schlechten

Zeiten begründet ansehen, so wäre der Rückgang in der Tat ein Symptom,
das zu den schwersten Bedenken Anlaß geben könnte. So bleibt uns nichts
anderes übrig, als wie die ganze Welt, auf bessere Zeiten zu hoffen, wobei

allerdings zu bedenken ist, daß der Wiederaufbau unseres Mitgliederbestandes sich

nicht automatisch machen wird, sondern daß der Bestand nur als Folge ernster
Bestrebungen unserer Mitglieder, ganz allmählich sich wieder heben kann. Ein
gut Teil der organisatorischen Arbeit vergangener Jahre ist zu wiederholen.

Über unsere Finanzen wird Sie der Bericht des Seckelmeisters im
Einzelnen unterrichten. Es sei hier nur mit Dank die Ausrichtung des

jährlichen Beitrages der Bundesbehörden erwähnt, ohne den wir nicht in der

Lage wären, die Publikationen unserer Gesellschaft weiter zu führen. Wir
haben das Jahr mit einem Passivsaldo von Fr, 2886,51 angetreten, weshalb
es eine dringende Pflicht war, unsere Publikationen, die vor allem unser Budget
belasten, auf das allernvtwcudigste einzuschränken. Wir haben daher im Be

richtsjahre keine Schriften herausgegeben, und dem ist es vielleicht zuzuschreiben,
daß der Ertrag unseres Schriftenverkaufes von Fr, 8244, 711 auf Fr, 2325, 75,
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alfo um gr. 918. 97 gefüllten ift. ©S ift after faie erfte fßflicht ber ©efeUfdjaft,
bie miffcnfchaftlichen ïtrBeiten nrtfcrer Witglieber $u beröffenttichen, fo baf; mir
int Iaufertben Saïjre mieber an cine tßublitation herantreten titüffcn. ©S fatten
bicê junftchft bie Sinberlieber, boit gräntein 3ü*'rhcr gefummelt, fein, bereit
®rucÊ buret) eine befonbere SuBlommiffion geleitet mirb. So mirb baS Stttib*
fatbD ber bortiegettbctt iKerftnung, baS atterbingS at§ „ißubtitationStonto" Be

jeirljnet mirb, {ebenfalls mieber in ein Beträchtliches ®cfijit umfdfjtagen. ®ie
bortiegenbe Rechnung barf batjer nicht p einer falfchen, ju giinftigen Beur«

teilung nufercr ginanjlnge öerteiten. ®ieS nut fo mcniger, als Beim Bertauf
ber Schriften fict) ber StuSfaft ber bcutfct)cn Sauftraft ftarf BemerfBar macht,
ttttb in ber Si'hmeij felBft ift megcn bcS miffenfchafttichen ©harafterS nnferer
Schriften auf einen SlBfaft unter meitereu Streifen bcS fßublifumS nidjt ju
rechnen. ©rft bor menigen StBoctjcn ift bie ÜBergaBc ber Sieberfammtung beS

berftorBenen §ern fftoffat bitvrh feine Söitme au bie SSefettfchaft ®atfact)e gemorben.
®aS tuertboile SJJateriat mirb nun mährcnb 5 fahren bott ber ©efcttjchaft
bermattet unb moutögtich miffenfchaftlict) bermertet roerben; buch fehlen uns
auch hierju cinftmeilcu bie Wittel.

ÜBer bie SlrBeiten ber einzelnen Stbteitungcu merbett bie Borfte£)er ber

îtbteitungen in gotgenbeu Berichten.

®eSgteicheit merben Sic über baS Sieben in bett Scttionen burch bie

peviobifchen Witteitungen int Sorrefpoubenjbtatt auf beut Sanfenben gehalten.
Sine grojje ©enugtuung ift cS bent Borftnnbe, bah in ®cnf eine

Settion gegrünbet hcd, bant ben Slnftrengungen unfereS unermübtichen Bor»
ftanbSmitgtiebeS Dr. Werder. Bebor ich nutt bie Berichte ber einzelnen %b--

teitungcn beriefe, möchte ich nicht ermangeln, ben Leitern berfelBen, mie auch

beit Beibett Herren fRebattoren, fomie bent Schreiber ben aufrichtigen ®anï für
itjrc Strbeit auSpfpredfen. ©S ift bcm DBtnanne eine Beruhigung, fidj in
biefer Srifenjeit fo fräftig untcrftüfjt 31t fühlen, unb fo tarnt er bie Hoffnung
hegen, bafj bie ©efetlfcfiaft bie jefügen frf)toercu 3citeit ohne unmieberbringtiche
Bertufte überftctjen föune. ^ DBmann

tßubtitationc n.

Bon unferen 3 ci tf ehr if ten mürben im Berichtsjahre gebruett:
1. Set) m ei 3. Ülret)ib für BottStunbe: 2 §efte (Bb. XXIV, §eft 1

unb 2), 136 S. mtb 15 SlbBitbungen.
2. Sdj to ei3. BottStunbe: 12 Jpefte (12. fyotjrg.) 70 S.

®. .Ç)offmann»Sral)er.

B 01 £ S1 i e b a r ch i b.

®er Beftanb unferer regiftrierten unb ïatalogifierten BottS» unb Itinbcr»
lieber ber beutfehen Schmeij erreichte im bergangenen ^atjr bie 3°ht 22,000.

Bon ben im Siaufc beS Jahres fopierten gebruclten Sieberfammtungen
fittb nennenSmcrt:

©chneiber, ©., SleftenSfreitb ttnb SebenSteib. 3öt'ich L886;®obtcr, Siub»

mig, Schmeijcrifchc BottStieber. Bb. I. IL fjrauenfelb 1882/4; ®oBIer, ®ituS,
Slppenjetlifcher Sprachfchajj; SBtjfî, B., Sin S Schute unb SeBen. ©olothurn 1865.

Unter ben burchgcfeheuen fctjmeijerifchen 3citfd)riften enthielten jur
Sopie taugliches SJtaterial : „Sdjmeijerlanb" unb „®cr SBanberer in ber

Schmcij (1834—41.)."
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also um Fr, 918, 37 gesunken ist. Es ist aber die erste Pflicht der Gesellschaft,
die wissenschaftlichen Arbeiten unserer Mitglieder zu veröffentlichen, so daß wir
im laufenden Jahre wieder an eine Publikation herantreten müssen. Es sollen
dies zunächst die Kinderlieber, von Fräulein Züricher gesammelt, sein, deren
Druck durch eine besondere Subkommissivu geleitet wird. So wird das Aktivsaldo

der vorliegenden Rechnung, das allerdings als „Pnblikationskonto" be

zeichnet wird, jedenfalls wieder in ein beträchtliches Defizit umschlagen. Die
vorliegende Rechnung darf daher nicht zu einer falschen, zu günstigen
Beurteilung unserer Finanzlage verleiten. Dies um so weniger, als beim Verkauf
der Schriften sich der Ausfall der deutschen Kaufkraft stark bemerkbar macht,
und in der Schweiz selbst ist wegen des wissenschaftlichen Charakters unserer
Schriften auf einen Absaß unter weitereu Kreisen des Publikums nicht zu
rechnen. Erst vor wenigen Wochen ist die Übergabe der Liedersammlung des

verstorbenen Hern Rossat durch seine Witwe au die Gesellschaft Tatsache geworden.
Das wertvolle Material wird nun während 5 Jahren von der Gesellschaft

verwaltet und womöglich wissenschaftlich verwertet werden; doch fehlen uns
auch hierzu einstweilen die Mittel,

Über die Arbeiten der einzelnen Abteilungen werden die Vorsteher der

Abteilungen in Folgenden berichten.
Desgleichen werden Sie über das Leben in den Sektionen durch die

periodischen Mitteilungen im Korrespvndenzblatt auf dem Laufenden gehalten.
Eine große Genugtuung ist es dem Vorstände, daß in Genf sich eine

Sektion gegründet hat, dank den Anstrengungen unseres unermüdlichen
Vorstandsmitgliedes Or, Mercier, Bevor ich nun die Berichte der einzelnen
Abteilungen verlese, möchte ich nicht ermangeln, den Leitern derselben, wie auch

den beiden Herren Redaktoren, sowie dem Schreiber den aufrichtigen Dank für
ihre Arbeit auszusprechen. Es ist dem Obmanne eine Beruhigung, sich in
dieser Krisenzeit so kräftig unterstützt zn fühlen, und so kaun er die Hoffnung
hegen, daß die Gesellschaft die jetzigen schweren Zeiten ohne unwiederbringliche
Verluste überstehen könne, ^ xzàmm,

Pnblikatio ne n.

Von unseren Zeitschriften wurden im Berichtsjahre gedruckt -

1, Schweiz, Archiv für Volkskunde- 2 Hefte (Bd, XXIV, Heft 1

und 2), 136 S, und 15 Abbildungen,
2, Schweiz, Volkskunde- 12 Hefte l12, Jahrg,) 70 S,

E, Hoffmann-Kraher,

V v l k s l i e d a rch i v.

Der Bestand unserer registrierten und katalogisierten Volks- und Kinderlieder

der deutschen Schweiz erreichte im vergangenen Jahr die Zahl 22,000,
Von den im Laufe des Jahres kopierten gedruckten Liedcrsammlungcn

sind nennenswert -

Schneider, C,, Lebensfrcud und Lebensleid, Zürich 1836;Tobler, Ludwig,

Schweizerische Volkslieder, Bd. I, II, Frauenfeld 1382/4; Tobler, Titus,
Appenzellischer Sprachschatz; Wyß, B,, Aus Schule und Leben, Solothurn 186ö,

Unter den durchgesehenen schweizerischen Zeitschriften enthielten zur
Kopie taugliches Material- „Schweizerland" und „Der Wanderer in der

Schweiz (1334—41
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kleinere beitrüge übermiefen beut S5oïf§Itebarc£)iO bie Sperren fßrof.

Dr. SB. SSrucÊner, SÖnfet ; Dr. äöerncr SJiattg, Büridj; s4Sfr. gof. 9MHcr, 311t»

borf; Dr. med. gimtnevlin, Böfingen.
®ie ©efreteirin: Dr. 91. ©toed'lin.

Vibliotljef.
Bin betroffenen 93eridE|t§jabr fiub aus bet Vibliotpel: 40 SPüitbe on Sïïiit»

glieber ber ©efettfe^aft auSgelieljen luorbcn. 9lbgcfe£jen bon bet gewohnten
Vergrößerung burefj ben ®aufc£)berte£)r pat nnferc Vücperei burcp ©cfdjenfe
ben fdjönett 8urt)arr§ bott 200 Vänben erfahren. Sffiit finb bofiir ben folgen»
ben Sperren uub gnftitutcn $u berbinblidiem ®anf berpflidjtet: Dr. für. 9lrn»

ftein, Vafel; Dr. spannS Vädjtolb, S9afel ; Dr. gof. ©prêt, ÄauttaS, Litauen;
sJ5rof. Dr. lpoffmann»Jîraper, Vafet; Dr. 8- 3îonj, 33afel; 8ebtraIbibliotpef,
Büricp. ®ie Vibliotpefarin : Dr. 31. ©toectlin.

© i e b 1 u n g S f o t f cp it n g 19 2 2/23.
SBie bereits im legten gopteSberirpt ermüpnt, ift ber Verfucp, unfete

Drganifation in ben einzelnen Santouen an bereits beftepcitbe miffenfdjaftlidje
©efellfcpaften anjufnüpfen unb biefe ju einer tantonalen Drganifation ber

©ieblungSforfcpung anzuregen, leibet boit geringem ©rfolge begleitet gemefen.

®agegcit fabelt auf fici) auf in ber ®age§preffe berüffentlirpe Slufrufe piit eine

grüfjere Slngapl bon freimütigen Mitarbeitern getuelbet, bie aud) mit grage»
bogen beteilt itnb cntfprccpenb inftrniert murbeit. ®ic Ipoffmtug, bafj ber

Sommer 1922 baraitf Ijin nuS ©infenbungen beS gefammelten Materials bringe,
ift Iciber uicEjt in ©rfüllung gegangen, ©o ift bas bon ©cpülcrit beS ilciterS
bet Slbteilnng in ben Kantonen Vafe(»üaub, Slargait unb Uri gefammeltc
Material, baS ber fieblungSgeograppifdjen Verarbeitung jugefiiprt mirb, biSper
baS einjig greifbare ©rgebniS geblieben. Hut nun bie angemelbeten Mitarbeiter
anzuregen, iÇre 31ufgabe ju erleichtern ttitb momiigliep neue gutereffeuteu 5»
merben, mnrbe ein Mufterbeifpicl eines beautmorteten gragcbogenS in ®ruct
gegeben, baS gunÄcfjft für eine alpine ©ieblitng bie Metpobe beS VeobacptenS
unb ©ammelnS geigen foil.

Dbmopl unfetet 3(bteilung leiber ja itidjt mie ber hauêforfr£)uug ïait»
tonale unb VunbeSinittet gitr Verfügung fiepen, utod) te büd) ber untergeiepnete
üeiter nirpt bie Hoffnung aufgeben, bap anrp aus reinem gbealiSntuS eut»

fpruugcne Mitarbeit fid) finben unb im iïaufe ber Beit grüepte tragen mirb.
h. Spaffingcr.

IpauSforfcpuug 1922/23,
®ie Slufnapntearbeiten unferer Slbteilung merben in biefem gapre eifrig

betrieben. ®eit 9îac£j£rebit über gr. 10,000.— pabcit mir mie folgt berteilt;
Büricp gr. 3000. —,
®cnf „ 2000. —,
©djnffpaufcn „ 5000. —.

®ie 31rbeiten im Sîanton ©cpaffpaufen finb befonberS ju fürbern, ba fie
in einem ©ebiete ftattfinben, in meldjem prüpiftorifepe ©iebelnngcn borgefunbeu
mürben unb barttm berfprerpeit, mistige Veiträge über bie ©ntftepung beS

SpaitSbaucS ju liefern.
gut grüpjapr 1924 gebenten mir abrechnen ju ïûnneit unb bann in

ben 93efiß ber 3lrbeiten ju gelangen. ©cljmab.

— 4st —

Kleinere Beiträge überwiesen dein Volksliedarchiv die Herren Prof.
vr. W. Bruckner, Basel- vr. Werner Manz, Zürich; Pfr. Jos. Müller,
Altdorf; vr. mecl, Zimmcrlin, Zofingen.

Die Sekretärin: Dr. A. Stoecklin.

Bibliothek.
J>n verflossenen Berichtsjabr sind aus der Bibliothek 4V Bünde an

Mitglieder der Gesellschaft ausgeliehen worden. Abgesehen von der gewohnten
Vergrößerung durch den Tauschverkehr hat unsere Bücherei durch Geschenke

den schönen Zuwachs von 200 Bänden erfahren. Wir sind dafür den folgenden

Herren und Instituten zu verbindlichem Dank verpflichtet: vr. fur. Arn-
stein, Basel; vr. Hanns Büchtold, Basel; I>r. Jos. Ehret, Kaunas, Litauen;
Prof. vr. E. Hoffinnnn-Krayer, Basel; Or. I. Roux, Basel; Zentralbibliothek,
Zürich. Die Bibliothekarin: Or. A. Stoecklin.

Sie dlu n g s s o r schu n g 10 2 2/23.
Wie bereits im letzten Jahresbericht erwähnt, ist der Versuch, unsere

Organisation in den einzelnen Kantonen an bereits bestehende wissenschaftliche

Gesellschaften anzuknüpfen und diese zu einer kantonalen Organisation der

Siedlungsforschung anzuregen, leider von geringem Erfolge begleitet gewesen.

Dagegen haben auf sich auf in der Tagespresse veröffentliche Aufrufe hin eine

größere Anzahl von freiwilligen Mitarbeitern gemeldet, die auch mit Fragebogen

beteilt und entsprechend instruiert wurden. Die Hoffnung, daß der

Sommer 1922 darauf hin uns Einsendungen des gesammelten Materials bringe,
ist leider nicht in Erfüllung gegangen. So ist das von Schülern des Leiters
der Abteilung in den Kantonen Basel-Land, Aargau und Uri gesammelte

Material, das der siedlungsgcographischen Verarbeitung zugeführt wird, bisher
das einzig greifbare Ergebnis geblieben. Nm nun die angemeldeten Mitarbeiter
anzuregen, ihre Aufgabe zu erleichtern und womöglich neue Interessenten zu
werben, wurde ein Musterbeispiel eines beantworteten Fragebogens in Druck

gegeben, das zunächst für eine alpine Siedlung die Methode des Beobachtens
und Sammelns zeigen soll.

Obwohl unserer Abteilung leider ja nicht wie der Hausforfchung
kantonale und Bundesmittel zur Verfügung stehen, möchte doch der unterzeichnete
Leiter nicht die Hoffnung aufgeben, daß auch aus reinem Idealismus
entsprungene Mitarbeit sich finden und im Laufe der Zeit Früchte tragen wird.

H. Hassinger.

Hausforschung 1922/23.
Die Ausnahmearbeiten unserer Abteilung werden in diesem Jahre eifrig

betrieben. Den Nachkredit über Fr. 10,000.— haben wir wie folgt verteilt;
Zürich Fr. 3000. —,
Genf „ 2000. —,
Schnffhnusen „ 5000. —.

Die Arbeiten im Kanton Schafshausen sind besonders zu fördern, da sie

in einem Gebiete stattfinden, in welchem prähistorische Siedelnngcn vorgesunden
wurden und darum versprechen, wichtige Beiträge über die Entstehung des

Hausbaues zu liefern.

Im Frühjahr 1924 gedenken wir abrechnen zu können und dann in
den Besitz der Arbeiten zu gelangen. Schwab.
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